
Standort. Österreich ist 
ein attraktiver Standort für 
ausländische Investoren: 
2016 hat die Austrian Busi-
ness Agency (ABA) 319 in-
ternationale Unternehmen 
in Österreich neu angesie-
delt, ein Plus von über 7 
Prozent. Die Investitionen 
kletterten sogar um 42 Pro-
zent auf 705,22 Mio. Euro; 
2.622 Jobs wurden neu ge-
schaffen. Laut ABA-Chef 
René Siegl punktet Öster-
reich u. a. mit Stabilität. 
Neue Maßnahmen sollen 
die Attraktivität des Stand-
orts weiter erhöhen. 

Osten Österreichs holt 
die meisten Betriebe

Besonders stark war die 
Zahl der Auslandsinvesto-
ren wieder in Ostösterreich. 
Neben Wien hat auch Nie-
derösterreich im Vorjahr 
gepunktet: Die NÖ-Wirt-
schaftsagentur ecoplus hat 
96 Betriebe hereingeholt, 
man zählt zu den „attrak-

ÖSTERREICH: Die Konjunk-
tur wird besser, wie sieht die 
Wien Holding als Konzern 
der Stadt Wien den Trend?
pETER HankE: Die Wirt-
schaft hat sich 2016 positiv 
entwickelt. Auch in der 
Wien Holding mit 75 Unter-
nehmen war der Aufwärts-
trend spürbar. Die DDSG 
Blue Danube verzeichnete 
das erfolgreichste Jahr, Kul-
turbetriebe und Immobili-
enbereich haben sich ausge-
zeichnet entwickelt. 
ÖSTERREICH: Wo steht Wien 
als Wirtschaftsstandort?
HankE: Wien ist besonders 
attraktiv, weil sich hier Tra-
dition, Kultur und weltweit 
höchste Lebensqualität mit 

den Faktoren eines Top-
Wirtschaftsstandortes ver-
binden. Wien punktet mit 
stabilen Rahmenbedingun-
gen, forschungs- und tech-
nologiefreundlichem Klima 
und Nähe zu Osteuropa. 
ÖSTERREICH: Wie sehen Sie 
das Regierungsprogramm?
HankE: Das Programm ist 
ein kraftvoller und wichti-
ger Impuls. Der Erfolg als 
Wirtschaftsstandort hängt 
aber auch davon ab, wie wir 
mit großen Leitprojekten 
umgehen. Entscheidungen 
wie jene gegen den Bau der 
dritten Piste am Flughafen 
Wien bereiten uns große 
Sorge. Das schadet massiv 
dem Wirtschaftsstandort, 
hemmt die Ansiedlungs- 
und Investitionsbereit-
schaft internationaler Un-
ternehmen, bremst den 
Städte- und Kongresstouris-
mus und kostet Zehntau-
sende Arbeitsplätze.

ÖSTERREICH: Was sind die 
Themen in der Luftfahrt?
HEInz SOmmERBauER: Aus-
tro Control hat Ende 2016 
gemeinsam mit der slowe-
nischen Flugsicherung den 
ersten grenzüberschreiten-
den „Free Route“-Luftraum 
in Europa mit direkten Stre-
ckenführungen und ohne 
Beschränkungen imple-
mentiert. Täglich werden 
so bis zu 13.000 Tonnen 
Treibstoff eingespart und  
die CO2-Emissionen um bis 
zu 43 Tonnen reduziert. 
Hauptthema wird für uns 
in den kommenden Jahren 
sein, diesen „Free Route“-
Luftraum mit unseren eu-
ropäischen Partnern kon-
sequent weiterzuentwi-
ckeln.
ÖSTERREICH: Was halten Sie 
vom Gerichtsurteil, das den 
Bau der 3. Piste des Flugha-
fens Wien verbietet?
SOmmERBauER: Es ist abseh-

bar, dass der Flughafen 
Wien früher oder später an 
die Kapazitätsgrenzen sto-
ßen wird, in Spitzenzeiten 
ist das teilweise schon heute 
der Fall. Will man also wei-
ter Wachstum in Wien ha-
ben, benötigt man die ent-
sprechende Infrastruktur, 
und das beinhaltet den Bau 
einer 3. Piste. Klar ist auch, 
dass aus Sicht der Flugsiche-
rung eine zusätzliche Piste 
mehr Möglichkeiten bietet, 
den Verkehr ausgewogener 
zu verteilen. Dem Dialog-
forum Flughafen Wien, an 
dem auch Austro Control 
teilnimmt, traue ich zu, 
hier gerechte Lösungen auf 
breiter Basis zu erarbeiten.

Wirtschaftsstandort wird aus-
gebaut: Stabilität, Infrastruk-
tur, know-how sollen locken.

Unternehmen wollen nach Österreich 

Um sieben Prozent mehr 
Betriebsansiedlungen 2016

Peter Hanke, Chef der Wien Holding: 

»Entscheidung gegen Bau 
der 3. Piste schadet Wien«

Flughafen Wien
airport City wächst,

aber Stopp für Bau 
der 3. piste  bremst.

Heinz Sommerbauer
Chef austro Control.

asdfasdfne
Ein asdfasdfwie sdfasdf ist 

peter Hanke
Wien Holding-Chef.

Mehr Firmen für  
die Ostregion
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tivsten Standorten“, so Lan-
desrätin Petra Bohuslav.

Lebensqualität. Ein aktu-
elles Großprojekt Öster-
reichs ist es jetzt, die EU-
Pharmaagentur EMA zu er-
gattern, die wegen des 
 Brexit aus Großbritannien 
wegsiedeln muss: Es geht 
um viele Jobs; auch Kopen-
hagen, Barcelona, Mailand, 
Amsterdam und Bonn sind 
im Rennen um die EMA. 

Immerhin soll Wien bei 
den Mitarbeitern der Behör-
de selbst in Poleposition lie-
gen. Österreich punktet 
nicht zuletzt wegen der 
 hohen Lebensqualität: Sie 
lockt EU-Beamte, aber auch 
internationale Manager, 
was eine Mercer-Studie 
jetzt wieder bestätigt hat.

Sorge um 3. piste. Sorgen 
bereitet der Wirtschaft der-
zeit freilich der Gerichtsbe-
schluss gegen den Bau der 3. 
Piste am Flughafen Wien: 
Bleibt es dabei, wäre das ein 
Signal mit „enormer Brems-
wirkung für den Wirtschafts-
standort“, warnt Wien-Hol-
ding-Chef Peter Hanke.

NEuER STANdORT

Die EU-Arzneimittelbehörde  
soll nach Wien

Wegen Brexit. Derzeit hat 
die Europäische Arzneimit-
telbehörde EMA (European 
Medical Association) ihren 
Sitz in London, wegen des 
EU-Austritts Großbritanni-
ens wird sie übersiedeln 
müssen – und Österreich be-
müht sich massiv, die Behör-
de nach Wien zu holen. Das 
wäre ein starker Wirt-
schaftsmotor für die Stadt, 

würde 900 Jobs bringen und 
den Pharma-Standort Wien 
(22.000 Arbeitsplätze) gene-
rell stärken, was viele Hun-
dert weitere Jobs bringen 
dürfte. Entschieden wird ab 
April im Europarat.
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Austro-Control-Chef H. Sommerbauer: 

»Flughafen Wien wird an 
Kapazitätsgrenzen stoßen«


